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Elbing. Montag, den 9ten In 1821
Berlin, vom zo. Juni.

S ine Maj stär der König haben dem Kurprinzen 
von Hessen, Königs. Hoheit, den schwarzen Adler- 
Orden zu. verleihen geruhet.

Seine Majestät der König haben dem Dorfrichter 
Adam Franke in der Gemeine Poßenhain das allge 
mein Ehrenzeichen zweiter Classe zu ve> leihen geruhe'.

Se Königl. Hoheit der Kronprinz sind aus Preu­
ßen hier wieder eingetrvffen, und am 2;. d. von hier 
nach Ems abgereist.

Aachen, vom n. Juni.
In einem hiesigen Blaue liest man nachstehende, 

auch an andern Orten beherzigungs , werthe 
(aber leider nur rauben ü>hren gepredigte) Worte: 
„Die Sucht vieler Eltern, sich und die Kinder über 
ihren Siand zu erheben, ist heutiges Tages ein zu 
allgemeines Uebel als daß man es nicht überall er­
blicken sollte.« Man hat verlernt, sein Glück und sei­
nen Ruhm in demjenigen zu suchen, was uns die 
Vorsehung beschieden, und will mit Eigendünkel die 
Weisungen der Weltregierung verbessern. Am ge­
wöhnlichsten findet dieser Fehler in der Behandlung 
der Töchter Smtt. We-t entfernt, sie zu jener Ein­
falt, Sparsamkeit und Häuslichkeit zu gewöhnen, 
welche künftig den redlichen Mann bcglücken^könncn, 
der ke zur Gattin wählen möchte, gewöhnt man sie 
an mancherlei Bequemlichkeiten, an Lustbarkeiten

und Ergötzungen, zu welchen der künftige Ehemann 
oft wider Neigung noch Vermögen hat. Nicht we- 
nig zur Verderbung des Kopfs und Herzens trägt die 
in größer» und kleinern Städten herrschend gewor« 
Vene Viel Leserei bei. Junge Leute glauben sich zu 
bilden und ihren Geschmack zu veredeln, ind m ste 
ohne Auswahl, ohne Rath eines erfahrnen verständi­
gen Vaters oder Freundes, Romane, Mäbrchen und 
Schauspiele lesen, statt nützliche Werke, aus denen 
ste etwas für ihre jetzigen oder künftigen Pflichten ler­
nen könnten. Es kommt ihnen dabei leider! niche 
so sehr auf d>e vorgebliche Bildung ihres Wissens 
an, sondern mehr auf angenehme Schwärmereien füc 
ihre ohnedies renbare Einbildungskraft. Das ge­
meine Leben wird ihnen fade und zuwider, weil es 
ganz anders und ernster dasteht, als das phaneastis 
sehe Hirngespinnst ihres Dichters. Sie machen Hö­
here, träumerische Forderungen an die Welt, als 
diese erfüllen will und kann. Sie klagen das Leben 
an, wo ste nur ibre eigene Verstandesverworrenheit 
und Verbildung anzuklaqen hätten."

Kassel vom 15. Juni.
Mit dem Anfänge des Jahres 1822 soll die neue 

Staats-Verwaltung der kurhesstschen Lande in Wirk­
samkeit treten. Dem Plan zufolge wird das ganze 
Kurfurstenchum in vier Theile geschieden, wovon je­
der in seiner Hauptstadt ein)Kammerkollegium für



die Finanzen, und 'ein Regierunaskollegium für die 1 
Justiz und innere Verwaltung bekommen soll. Der 
Provinz Ried^rheffen nebst der Grafschaft Schaum- 
burg soll Caffel, der Provinz Oberheffen Marburg, 
dem Großherzogthum Fulda soll Fuloa, und dem 
FürstenthuM Hanau soll Hanau zur Residenz ihrer 
Cenrralbebörden angewiesen werden, die mit dem Mi­
nisterium in Verbindung stebn. Sämmtliche Angele­
genheiten, welche die diesem Ministerium gegebene 
Instruktion überschreiten, gelangen, nachdem ste im 
Ministerialrache erörtert worden, von einem schriftli­
chen Anrrage des Ministeriums begleitet, an das Ca- 
biner des Churfürsten, wo dieselben durch den gehei­
men Cabineksserretair dem Souverain unmittelbar 
vorgrlragen werden. Nach erfolgter Entscheidung 
des Letzter» gehen die Sachen an das Ministerium 
zur Vollziehung zurück. — Für das Militärwesen 
findet kein besonderes Ministerium statt, sondern der 
Churfürst selbst hat fich die oberste Leitung desselben 
vorbehalten. Es haben daher die Chefs der Militair- 
Derwaltung unmittelbaren Vertrag beim Churfür­
sten, und empfangen aus seinem Munde die Entschei­
dungen. Da das ganze Armeekorps ein von dem 
vorigen ganz verschiedenes Exercitium bekommen hat, 
so müssen die gedientesten Soldaten ganz von neuern 
geübt werden. Die Offiziere der Garde haben in der 
Kleidung wenig Ausgezeichnetes vor der Linie; sie 
tragen auf den Epauleis einen Cburbm in Gold ge­
stickt, dir Linie hat an dieser Stelle die Nummer des 
Regimems. In das erste und zweite Bataillon der 
Garden sollen bloß Leute ausgenommen werden, die 
über 5 Fuß 9 Zoll messen; es finden daher noch täg­
lich Ausrangirungen start. Das dritte oder Jäger- 
Bataillon der Garde, besteht fast aus lauter Förster- 
söhnen.

Paris, vom 20. Juni.
Ja dem Fortgangs der Debatten über das Budget 

der Ausgaben und namentlich über die Rubrik der 
„Koste» des öffentlichen Unterrichts" las «in Mitglied 
der Deputirren-Kammer, Revecillero, zur rechten Seite 
gehörend, eine merkwürdige, auch auf andre Slaa-, 
tea Anwendung findende, Rede ab, welche, den 
verschiedenen Ansichten und Gesinnungen der anderen 
Mitglieder gemäß, bald mit Murren und Lachen, 
bald mit Beifalls-Aevßerungea begleitet wurde und 
wovon wir das Wesentliche mittheilen: „Ehemals 
war die Erziehung reich and doch leicht, die Fonds 
reichten hin, sie kostete wenig and erstreckt« sich gleich- 
wohl über alle Punkte des Königreiches. Gegenwär­
tig ist sie kostbar and voll schwieriger Stecken und 
Hecken, koncentrirt, wie alle Theile der Verwaltung,

und doch wenig zugänglich für Alle, die nicht eine 
volle Börse haben. — Das sind also die Fort­
schritte, welche der menschliche Geist gemacht; gefiele 
es dem Himmel, das Licht, das alle die Anstalten er­
zeugen und bringen sollen, auszulöschen, so würden 
wir überall eitle Halvwisserei statt wahrer Wissen, 
schaft gewahr werden. — Was ist es, das ich 
weiß? sagte Montaigne. Nur das allein weiß ich, 
daß ich nichts weiß, sagte Sokrales. Aber SokrateS 
und Montaigne waren auch nicht von dem Geiste des 
Jahrhunderts erleuchtet, das sich vorzugsweise das 
aufgeklärte nennt. Jedermann weiß zetzt, was sie 
nicht wußten, und was sie wußten, gilt gar nichts; 
frisch von der Schülerbank kommen unsere Politiker, 
von den Brettern der Bühne unsere Gesetzgeber. — 
Gern gestehe ich, daß man, um diese Art Fortschritte 
gebührend bewundern zu können, nicht, wie ich es 
bin, unter dem Joche der alten Vorurtheile stehen 
muß; aber ich bekenne die Anhänglichkeit an diesen 
Vorurth ilen offenherzig, und daß ich mich nicht los- 
ir.achen kann und will, von dem kindlichen Glauben, 
in welchem ich erzogen bin, von meinem Vertrauen 
auf die stillen, frommen, dem Dienste Gotces geweih­
ten Menschen, die des Guten mehr gethan, wenn sie ei­
nen Christen, als einen Philosophen bildeten. Die 
Weisheit, die man marktschreierisch ausbietet, hat we­
nig Reiz für mich und in meiner Eigenschaft als Haus- 
vaier, können mich jene glänzenden Namen der neuen 
Institute, wo man das Nothwendige und Nützliche 
theuer verkaufen muß. und wo dagegen viel Unnützes 
und Unzeitiges gelehrt wird, nicht blenden. Gewiß hät­
ten nach unsrer jetzigen Denkart, Racine und Fene« 
lon, Carneille und Bossuet besser für ihren Ruhm ge­
sorgt wenn siedieChemieunddie Sraats-Wirihschaft 
studirt hätten. Aber zur Kompensation dafür rühm» 
man d e Jesuiten, weil Voltaire aus ihrer Schuleher- 
vorgegangen. Nehme man übrigens diese Aeußerung 
weder für e-nen Tadel, noch für ein Verlangen nach 
Wiederherstellung dieses berühmten Ordens. Ich 

- kenne alles das, was man Böses ihm nachgesagt, alle 
! die sinnreichen Plaifanterien gegen Capucinaden, Je­

suitismus und die Inquisition, und ichbegreife sie um 
so mehr, als ich mit eigenen Augen di«^uto<la-fesder 
Revolution gesehen, und erlebt habe, daß die Lehreder 
Liberalen so jesuitisch seyn kann, wie die des Escobar, 
und daß auch die Philosophie ihre Capuciner hat.— 
Sollte es denn, meine Herren, nicht möglich seyn, 
die Erziehung wirklich frei zu machen, und die 
-ausqarer, welche ihr« Kinder durch Lehrer eigener 
Wabl unterrichten und erziehen lassen wollen, zu ei­
ner An yo«Hq»tio» deshalb zu nöthigen?"



Nach einer speziellen Rüge der gegenwärtigen fran» 
zösischen öffentlichen Unrerricht-Form sagte der Red 
nrr, dann weiter: „Wie dem auch sepn mag, niemals 
bat irgend eine Nation, wie die unserige, eine solche 
Legion von Schriftstellern, Poeten und Rednern in 
ihren Diensten gehabt; und das beweist eben daß die 
platonische Republik bei uns nicht zu Hause ist. Die 
Universität ist da, um die Qualität auf Kosten der 
Quantität zu verbessern; man muß ste zu dem Zwecke 
ermuntern und stärken; ein klaßsscher Unterricht wird 
wieder Vernunft dem Jahrhunderte geben; die Ro» 
manrik ist in das rechtmäßige Gebiet der Sitte und 
der Politik, wie de» G schmacks verheerend ringe» 
drungen, und die volkmäßigen Konstitutionen, dievon 
1791 mit einbegriffen, sind dieser romantischen Gat» 
tung ganz analog ; die Schreckenszeit von 179g ist 
ihr höchstes Ideal. Ich meines Theils beharr?in 
dem Glauben, daß die besten Institutionen nur dann 
Euies bringen, wenn ste wohl geleitet werden, treu 
dem Sprichwone: „der Mensch gilt nur so 
viel, als er sich Werth zu geben weiß."-—

Stockholm, vom i. Juni.
Da bas Storthing die Aufhebung des norwegischen 

Adels beschlossen, so ist dasselbe vom König aufgefor­
dert worden, sofort den Grundsatz zu dekreriren, daß 
den Familien, die durch jene Aufhebung Verlust erlei, 
den, Entschädigung zu bewilligen sei, und daß der 
König ei»rn neuen Adel stiften könne, um damit Ver 
dienste um den Staat zu belohnen. Ja dem deshalb 
erlassenen Rescripr werden die Gefahren geschildert, 
die unfehlbar aus der Aufhebung des Adels entstehen, 
wenn nicht ein neues monarchisches Gebäude sofort 
an die Stelle des jetzigen tritt, welches durch das 
Siorlhing zusammenstürzt. Es wir- der Eindruck 
gezeigt, den die Maaßregel des Storchings bei ande» 
ren Nationen Europens hervorbringen werde; denn 
selbst die konstitutionellen Monarchien haben den Adel 
beibehalten; sogar in Spanien und Portugal hat stch 
keine Stimme gegen den Adel erhoben; sogar in Nea 
pel und Piemoot habe man mitten unter den Gäh- 
rungen der Revolution den Adel respectirt, den man 
in Norwegen mitten im Schooß des Friedens aufge- 
hoben. Namentlich wird bemerkt, daß die Abschaf- 
fungdes Adels in Rußland um so weniger mit Scho­
nung werd« beurtheilt werden, da dieses Urtheil, 
vollkommen einverstanden mit dem Gedanken anderer 
Regierungen ist, welche aufmerksam gemacht stnd auf 
alles, was Veränderungen und Revolutionen in der 
politischen Verfassung der andern Staaten mit stch 
bringen kann. Am Schluß wird noch erinnert: 
Wenn man die ältesten und achtungswerthesten Ein­
richtungen — den Adel, der vom Heldenmuth abstammt

— zerstör«, umer dem Dorwande, daß ste Bevorrech­
tigungen enthalten, so würden alle Bevorrechtigun­
gen die noch in Norwegen übrig stnd (z. B. die der 
Bürgschaften) Gegenstände des Neides, und Förde» 
rungea und Ansprüche gemacht werden, die sich auf 
unbeschränkte Gleichheit gründen. — Noch bat der 
König dem Slorrhing die Gründe zur Abfassung ei­
nes Gesetzes, um den Preßunfug zu steuern, und den 
Plan zu einer Jury vorgeschlagen, die über Preßver» 
gehen entscheiden soll.

London, vom 22. Junj.
Se. Majestät werden den Sir W. W. Wynn auf 

seinem Landsitze in Wales besuchen. Große Anstalten 
werden bereits daselbst getroffen und Barden und 
Minnesänger studiren die WaleSschen Melodiken ein, 
um den Kö»ig durch ein Konzert ihrer Vorfahren zu 
unterhalten.

Im Unterhause schlug am 2oten Herr Buxtvn vor: 
„die Aufhebung des schrecklichen Gebrauches in In» 
dien, da die Wittwen sich auf dem Scheiterhaufen 
ihrer Männer verbrennen lassen, zu bewirken." Es 
hätten sich in der einzigen Präsidentschaft von Fort 
William 2;66Weiber in 4Jahren verbrennen lassen. 
Er meinte, nur die Habsucht der Priester und beerben­
den Verwandten sep an diesem Gräuel Schuld, dem 
man daher am beßten durch eine tüchtige, für die Er­
laubniß zu zählende Abgabe werde steuern können. 
Herr Bachurst erwiederte: die Regierung habe schon 
Vieles versucht In Calcuna und Madras werde 
das Verbrennen nicht erlaubt; man führe die dem 
Tode Gewidmeten aber nur außer den Gränzen dieser 
Städte und opfert sie dort. Wenigstens haben alle 
Offiziere der Compagnie jedes milde Mittel ange­
wandt, zu verhindern, daß keine Frau ohne ihre freie 
Einwilligung verbrannt werde. Nur durch aümäh- 
lige Verbreitung eines helleren Lichtes unter den Ein­
wohnern könne erreicht werden, was keine sonstige 
Maaßregel unserer Seils zu bewirken mögle. — 
Die Motion des Hrn. Buchkon wurde angenommen. 
— Nun «rat Herr Hutchinson mir seiner lange an, 
gekündigten Motion zur Untersuchung des Zustandes 
von Europa auf. Er sprach von den Ereignissen in 
Neapel und Piemonr, von den Erklärungen von Lac- 
bach, von dem Marsche der rußischen Armee, den Pla­
nen Rußlands gegen Spanien, dem geforderten 
Durchzug eines Heeres durch Frankreich. (Lamer 
Gegenstände, die wie man weiß, entweder nie beab­
sichtigt waren, oder längst avfgegeben sind, und Ve­
nen auf die offiziellste und feierlichste Weise wider­
sprochen worden. Jeder, der sich Mißbräuchen wi­
dersetze, werde karbonari gescholten, und so müsse 
auch Hr. Hume Earboaari seyn, weil er gegen dir



Verschwendung der Staatsgelder eifere. Durch un­
sere Fcemdenakte würde sogar England denen, die 
ungerechten Verfolgungen einflöhen, gesperrt. Er 
verlangte eine Adresse an den König daß dieser seinen 
Einfluß verwende, die Freiheiten der kleinen Siaaten 
zu sichern, und gegen die Anmaßungen der Gewalt 
dringende Vorstellungen zu machen. — Lord Lon- 
dondery erinnerte: Unser Parlament sei best'MNir, die 
Freiheilen Englands zu beschirmen, nicht aber die Po­
litik anderer Länder zu regeln. Hätten wir bei den 
neapolitanischen Bewegungen als Schiedsrichter auf­
treten, und gleich dem Ritter von der traurigen Ge 
statt uns jeder vermeinten Unbill widersetzen wollen, 
so würden wir uns ist Krieg verwickelt haben, und 
ganz unnöthig, da kein Beweis gegeben sey: daß die 
Verbündeten nach Vergrößerung ihres Gebiets trach­
teten. Die Motion würde beleidigend seyn für die 
fremden Mächte, wenn sie durchginge, und auf jeden 
Fall unnütz. — Sie wurde mir 177 Stimmen ge­
gen 28 verworfen. — In einer Rede trug Lord 
William Bennnk (der einst eine der englischen ähnliche 
Verfassung in Sizilien «iiiführk«,) auf eine Adresse 
«n, in der Se. Majestät ersucht wird, sich den Ver­
suchen der Regierung der beiden Sizilien, die Rechte 
und Privilegien der Sizilianer zu vermindern, entge­
gen zu setzen, und den SizManern Schutz angcdeiben 
zu lassen, weil England sich verpflichtet hat, die sizi- 
lianische Verfassung aufrecht zu erhalten. — Der 
Marquis von Londonderp erklärte hierauf: daß die 
dritiische Regierung keine solche Verpflichtung eingc 
gangen wäre, und daß er der Meinung sei, der edle 
Lord mache seinen Vorschlag, wenn zu den selben 
wirklich Gründe exisrircen, viel zu spät. Beim St m 
men waren zz dafür und 69 dagegen — Herr 
Smart Worrley forderte dann Vorlegung des Lai- 
dacher Circulärs vom 12. Mai 1821 und der Erklä, 
rung, die von den Alliinen zu der Zeit erlassen wur­
de. Die Alliinen sagten darin: Nützlich- orci^ noth­
wendige Veränderungen in der Legislatur und in der 
Verwaltung von Staaten sollten nur von dem freien 
Willen derselben entspringen, die Gott für die ihnen 
anverlraute Macht verantwortlich gemacht hat. 
Wenn England früher nach diesen Grundsätzen gehan­
delt hätte, würden wir jetzt Freiheit besitzen? Die 
Freiheit, der wir uns erfreuen, ist oft durch die Macht 
der Waffen, und zwar gegen den Willen des Monar 
chen erzwungen worden; deshalb geziemt es uns au 
unsrer Huch zu seyn, damit dies von den Alliieren ge­
gebene Gesetz-nicht auch ein Ges-tz von Europa wird 
denn wäre dies der Fall, so würde die Freiheit au 
immer dahin seyn. Die in Neapel ausgebrochene 
Revolution war zwar nur eine Faction, aber Oestreich

ließ seine Truppen marschiren in Folge des Grund­
satzes: daß kein Land das Recht hat seinen politischen 
Zustand zu verbessern, es sei dsnn der freie Wille des 
Monarchen. — Der Marquis von Londonderry 
verweigerte die Vorlegung des Circulairs, weil die 
auswärtigen Angelegenheiten der Regierung anver« 
traut wären Ucberdem habe die englische Regierung 
in ihrem Circulair vom Monat Januar offen zu er­
kennen gegeb n, daß sie die Grundsätze der Alliinea 
nicht billigt. Auch jetzt nehm ich keinen Anstand zu 
erklären, daß ich die von den Alliinen in jenem D » 
cumcnte ausgesprochenen Grundsätze mißbillige (lau» 
tcr Beifall) aber ich glaube auch, daß in allem, was 
sie gethan haben, sie von keinem andern Bewegungs­
grunde als von dem Wunsche, den Frieden von Eu­
ropa zu erhalten, geleitet worden sind. Er glaube 
auch nicht, daß sie bei Einmischung in die Angelegen­
heiten Griechenlands selbstsüchtige Gründ« verbänden, 
sondern bloß Ordnung herstellen und den geheimen 
Gesellschaften kaltblütiger Verschwörer entgegen wir­
ken wollten, deren System Frankreich verwüstet habe 
und jetzt die Türkei verwüste. Beim Summen wa­
ren 59 für und 14z gegen den Vorschlag des Herrn 
S-uart Wor-le».______________

Am iZten Jum, an einem JahrmarktStage, wo die KreiS- 
Stobt kyck in Ostpreußen gedrängt voll Menschen war, brach 
Nachmittags gegen ; Uhr bei heilig wehendem Nordostwinde 
ein Feuer am nördlichen Ende derselben aus. In wenig -Au­
genblicken standen zu beiden Seiten der Straße nicht allein 
die unterhalb, sondern selbst auch einige oberhalb dcS Windes 
liegenden Gebäude, so wie 16 Scheunen in Flammen. Wie 
ein feuriger Sturm verbreitete sich die Glut zu gleicher Zeit 
über die Vorder- und Hiriter-Gebäude bis nach dem mitt­
leren Theile der Stadt zu und nach Verlauf von kaum 
einer Stunde waren 68 Wvhngebäude, 7 Brandhäuser, 
1 Brauhaus, i FclrbechauS, 1 Schmiede, 8) Stallungen, 
lo Speicher, s Schoppen und 16 Scheunen nebst sämmt­
lichen Dorräthen, Mobilicn. Wäsche, Kleidungsstücken und 
Betten vom Feuer theils schon zerstört, theils angegriffen; 
und -ine bejahrte Frau, ein vierjähriges Kind, ; Stück 
Rothvieh, 7 Pferde, und eine Menge kleineres Dreh vcr- 
brannt und mehrere Menschen gefährlich beschädigt. Ret­
tung war nur für den noch Nicht von den Flammen 
griffenen Theil der Stadt möglich und durch gemeinsame 
Anstrengung nicht allein von geachteten umsichtigen Män- 
nern, sondern eben sowohl von Jünglingen, zum Theil 
Zöglingen des hiesigen Gymnasiums — gelang cS, dem 
wenern Vordringen des Feuers zu wehren. Am ip. Nach­
mittags, wo noch dir Flammen aus den Trümmern hoch 
aufloderten und die bereits erschöpften Kräfte, der zur 
Retiuug Hcrbcigeciltrn, fast der Ermattung unterlagen, 
entstand am südlichen Ende der Stadt, bei forwährend 
heftigen Winde, ein neues Feuer.

Groß und dringend ist die Noth! — eben so groß und 
zuversichtlich aber auch die Hoffnung und das Vertrauet» 
auf Ahtiinahme und Hülse,,

Beylage



Beylage zum zzstm Stück der Elbtngfchen Zettung.
Elbing. Montag, den yten Juli tZsi.

Theater »Anzeige.
Montag den y. Juli zum Erstenmale: Das Tour« 

vier zu Kronstein, oder die drei Wahrzeichen, roman­
tisches Ritter,Lustspiel in fünf Auszügen von Holdem.

Mittwoch den Uten: Der Wasserträger, große 
Op-r in drei Aufzügen. Mustk von Eherulin«.

Donnerstag dcn i2ten: Der Landjunter zum Er, 
stenmale in der Residenz, Original Lustspiel in fünf 
Auszügen, von Kotzcbue.

Freitag den izten, zum Benefize des Hrn. Laddcy: 
Die Jungfrau von Orleans, historisches Trauerspiel 
in fünf Auszügen und einem Vorspiele, von Schiller.

Adolph Schröder»

kIM 1 e AOH.
Zur Beseitigung aller eiwanigen Zweifel über die 

den Aetttcn »»stehenden Gebühren für Impfung der 
Schutzpockeo, wird bekannt gemacht, daß nach der 
Medizinal'Taxe oow 21. Juni i8>z. für das I«, 
pfen, den Wundärzten ein Gostrum dergestalt aus« 
gesetzt ist, daß wenn die Impfung und Revision 
außer dem Hause beS Arzte« geschieh», dafür 12 
bis »6 ggr., und wenn die Impfung im Hause deS 
Ar^s oder an einem ander» Orte g schieb», wo 
mehrere Kioder zusammen kommen dafür die Halste 
bezahlt wird, webei aber die Impf, Atteste uneat 
geltlich ertheilt werden.

E.bing, den zoten Juni >82».
Königs. Preuß. Polizei Direktorium.

Da sich in dem zum Verkauf der zum Nachlaß 
der verstorbenen Christian Ullmannschen Khtteolen 
gehö igea, an dem innern Narienburgerdamm sub 
I^itt. IV. 26. belesenen und gerichtlich auf 5 Rtl. 
abgeschätzten wüsten Baustelle ongestandenen Termin 
kein Kauflustiger gemeld » hat; so haben wir eiaen 
anderweitigen LiZttations Termin auf den 25. August 
1, Vormittags um il Uhr vor dem Dpu-ireen 
Herrn Zuftizrath Klebs angesctz,, und fordern besitz, 
u:-d zahlungsfähige Kauflustige hierdurch auf, 
alsdann allh'er aus dem Stadtgericht zu erscheinen, 
die Verkausshedingungen zu vernehmen, ihr Gcdott 
zu verlautbaren und gewärtig zu sehn, daß demje, 
ntgen, der im Termin Meistbietender bleibt, wenn

nicht rechtliche Hinderungs - Ursachen eintretea 
das Grundstück zogeschlagen, auf die etwa spät,x 
einkommesden G:do»»e aber nicht weiter Rücksicht 
genommen werden wird. Die Taxe des Grund, 
stücks kann übrigens in unserer Registratur iaspi, 
jirt werden. —

Elvieg/ den t»en Juni 1821.
König!. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem asihier aushängenden Gubhaitations, 
patent, soll da« zur Pe,er Karstenschen Concurs, 
mäße gehörige «ub I-itt. 0. No. XI. 7. j» Jungfer 
brlegene, mit Einschluß der für die abgebrannten 
Gebäude 2350 Rtl. b »ragende rückständ^e Brand, 
gelber auf 3692 Rilr. 85 gr. 9 pf. gerichtlich ab, 
geichätzke Grundstück off ntlich verstelgert werden. 
Die Lizitation«,Termine hiezu sind auf den >8ten 
Junp c., den »8teu August c. und den 18. 
Oktober c. jedesmal um 11 Uhr Vormittags vor 
unserm Deputieren Herrn Zustizroih Kran, anbe, 
räumt, Und werden die besitz, und zahl-ngs äh gen 
Kauflustigen hierdurch aufg-s^rbert, alsdann asihier 
auf dem Stadigeccht zu erscheinen, die Belauf«, 
dedingvngen zu vernehmen ihr « bot! ,u verlaut, 
bare» und gewär ig zu sep i, daft demjenigen, der 
im letzten Termin Meistbietender bleibt, wenn nicht 
rechtliche Hinderungsursachen eintreten, das Grund, 
stück »ugess lagen, auf die eew» sväeer einkomwen, 
den Gebotie aber nicht weiter Rücksicht genommen 
werden wird. Die Laxe deS Grundstücks kann 
übrigens in u ferer Registratur mspizirt w ldtn.

Elbing, den -zsten Februar iZü».
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Ja dem Hospital zum Heif. L-ichaam soll Die«, 
stag be^ »ot i, ^luli c. Vormittags um 9 Uhr, der 
Nach'aß injger verstorbenen H spi»a i»en bestehend 
in B »t-ü, Hinnen, Kleidungsstücken und Hausgeräth 
öffentlich an den Meistbietenden gegen baareBezah, 
luog in Coueant durch den HerrA Stadt Secretaie 
Möller v rkauft werben, welchtzMemWMlko hier« 
Glt bekannt gemach» wird. , " WM

Elbing, den zosten Juni »Fr?. 
Der Magistrat.



Auf Befehl der König!. Regierung zu Danjig, 
sollen die Baumaterialien, welche in d-m aw allen 
Aschhofgebäubr auf der 8-stadie für die französischen 
Truppen im Jahr >8ls errichteten Anbau von 12 
Backöfen, so wie in des übrigen in diesem Getä de 
dehuis der Feldbäckerei getroff nen Einrichtungen 
enthalten sind, in öffentlicher Lizitatioo an den Meist» 
dietenden verkauf» werden. Hiezu steht ein Termin 
auf den szsten Juli c. um »1 Morgens zu Rath» 
Hause vor dem Herrn Stabtrath L:ckf t» an; und 
dient dem Pub'liko dabei zur Nachricht, daß die 
Taxe der Materialien und die Bedingungen der Li» 
zitarion im Termm werden eröffnet werden, asch in 
unserer Rcgist a»ur vorher einge eh n werden können.

Lidiag, den 6ten Juli >821.
Der Magistrat.

L« soll das Obst in dem am Fischerthor auf 
dem innern Borberge belegenrn Garten des Zimmer, 
meister Mmhceich für Rechnung der Kämmerei an 
den Meistbietenden verpachtet werden, wozu Tecmm 
auf den «8ten Juli c um n Uhr Morgens vor 
dem Herrn Gradtrach kickset» zu Rathhauz« ansteht.

Eldiag, dea aLten Juni 1821.
Die Kämmerei »Deputation.

Zur Verpachtung der Fischerei i« Slbivgflub 
zwischen den Brücke« und dem Stadtgraben, mit 
Ausschluß des Aschhofgradens um die Speicherinsel, 
ist ein anderweitiger Termin aus den i6un Juli c. 
um 10 Uhr Morgens zu Rarhhruse aogesetzi, wel 
ch s hudurch bekannt gewacht wird.

Llbing, den rüsten Juni »82 t.
Die Kämmerei»Deputation.

Donnerstag den isten Juli c. und die folgende 
Tage von 9 Uhr Morgens ab, soll in Gefolge der 
Verfügurg des Köaigl. Stadtgerichts, dir gewöhn« 
liche General-Auktion in dem bereits bekannten, in 
der nkustädiischrn Junkcrstraße sub No. 654. belr» 
genenen Auktivns »Lecal grgen baW-BkzsMvg in 
preuß. kourattt durch den UnterzeichncteiMbgehaltkN 
werden. Die in dieser Auktion porkvnMenden G-» 
genstände st"d: Taschen» und Hausuhren, worunter 
auch eine 8 Tage gehende Hausuhr befindlich ist, 
mehrere Meudelo,, Haus- und Küchengeräthe ver» 
schieden r Ar», imql icden Beten, Kleidungsstücke, 
eine QuaEtät Ranchiaback, ein Arbeitswagen, ein 
Pflug, Pferde7 Kühe und anders Käsen mehr. Der 
Beeks:f des V-eh^s wild am ersten Auktions'Tage 
Bot mittag um n Uhr erfolgen.

Gtachorowskp^ V. C.

Montas den yten Jol. wird frisch Bier zu ha» 
beo sepn bei Armanowski.

Montag den 9ten Juli c. ist frisch Bier zu ver» 
kaufen in Tsnnen bei M. Silber.

Donnerstag den i»ten Juli c. wird frisch Ton» 
nenbier zu haben sepn bei G. Geritz.

Zur öffentlichen Vermuthung des zur Johann 
Michael Zandertchen Eoncurs-Maffe gehöcigen und 
hierseibst in der Ketteobrunnenstrüße rub l.itt. H. I. 
»34-/147. gelegenen Grundstücks von Michaeli c. ab 
auf ein Jahr, habe ich einen Termin auf den ,7. 
Juli c. Vormittags >1 Uhr in meiner Wohnung 
angesetzt, zu welchem ich Wuchslustige hiermit einlade.

S - ö l m e r.
Im Hause d4ro. ZsZ lange s^interstrasse isr 

eine (aeleAenkeit von einem 8sai mit I^ehenstu- 
be, Unä 2 separate 8tuben, auf öerselhen kla^e, 
nekst af>aree kiücke uncl Xeller ru vermielken.

In der Brückstraße No. zeK. ist eine Untcrgele» 
genhei» an eine stille Famiiie zu vermiekhen.

Bei Brand» in der Schmicdestraße ist «ine Ge« 
legeaheit von 2 bis z Stuben, Küche und Keller zu 
vkrmiethen.

Die zweite Hälfte des am Woss r belegenen Ger» 
stenthors» bestehend aus z heizboreu Gtuven, zwei 
Keller, mehreren Kammern, aparter Koche und gute 
Bodens zu Gelreideschüttungen, ist von Michaeli d. 
I. zu vermiekhen und können Miethslusiige sich 
melde« bei Gonfr. Wilh. Hanff, im Gcrstenihvr.

Ich habe noch die untere Gelegenheit in dem H-ose 
Nro 920. in der Töpsergaffe, bestehend in 2 Sru» 
den, Küche, Keller und Hvfrauw, auch in dem Hause 
No. 78». in der neustädtsschen Schulgaffs r Stube 
nebst Kammer u«d Küche t Treppe hoch zu ver» 
miethe«. Samt. Gvnl. Hanff,

vor dem Marktthore Ro. 178z«
Drei Stuben nebeneinander, KüLe Kammer u. d 

Keller, wie auch zwei Stuben nebeneinander, nebst 
Küche, Kammer und Keller sind von Michael ab zu 
verwiechcn. Wo? sagt die Buchhandlung.

Auf Michaelis d. I. ist das Haus No. Ziv. in 
der -ifchcrstraße, mit auch chne Brougerechtigkeit 
zu verkaufen, oder ganz zu vermiethen; die Bedin» 
gungen hierüber, erfährt man in dems iben H^uft.

Mein in der heil. Gnftstraßc nahe beim Waffr, 
gelegenes Grundstück suk No. zz6. mit 4 huz!.arkN 
Gruben, vnd allen andern Bcq emliLke ien, trorin 
bis diesen Augenblick eine Schankwirrhschasl betrü­
ben wird, steht von Michaeli dies s Jahres ab, on» 
ter den vsrthrilhaftesten Bedingungen zu verknuse-'



»der zu vermietheft. — Zwei Stuben in der areo 
Etage And von sogleich ab zu v-rmiethcn.

Wittwe Kern.
Mein Haus in der neustäduschen Herrenstraße No. 

8Z9. mi, dabei befindlichen Gtallungcn und Wagen, 
Remise, Acht von Mchael, ob zu vermieihen. Nä- 
her« Auskunft hierüber in der heil. Geiststraße No. 
;2Z bei Witiwe Ohleri.

Zwei Gruoen And an einzelne Herren von sogleich 
oder Michael d- I. ab zu verkriechen bei

Stephani in der Fleischerstraße.
Der Stall und die Wagen-Remise auf der Hom> 

mcl, die Herr Brand, t« Miethe hat, sind von 
nächsten Michael «v zu v-lmierhsn.

Achenwall.
Die obere Gelegenheit in meinem Hause, beste, 

hend in z G-vb-n, Rüche und Keller, für eine stille 
Familie von Michaeli ab zu vermieihen.

Färber Frenzel.
Bei Quintern in der Herrea-zraße No. 76z. 

ist von Michaeli ab eine Stuoe zu verwischen.
Zwei Stuben sind zu vermischen Nro. »74. bei 

Dan. G 0 itl. H an ff.
Auf dem Heil. Leichnams«Lamm 1258. ist eins 

Gelegenheit von 2 Stuben, i Kammer, Hofplatz 
und Appartement, die b-Sher dir Roßa zt Bauer 
bewohnt, von Michaeli ab zu vermieihen.

Eine Dbergelegenheit von 2 Amben, Küche und 
Kammer ist von Michaeli ab zu vermieihen, beym 
Buchhalter Lange No. 1.

Zwei Wiesen, Morgen im Bollwerk hat noch zu 
verwielhen Isebrandt Riesen,

am alten Markt.
Ein Haus «it 2 Stuben und Zvbedtr am ehe, 

«Zügen ncustäbtischen Graben, am Lustgarten, ist zu 
vrrmiechen; mehr Nachricht bei Maurermeister Nick.

In meli er Behausung, lange Hinterstraße No. 
271.. ist eine Wohnung, b-stchcnb aus 5 heizbaren 
Gruben, 2 Küchen, z Kammern, Holzgeiaß und Kei­
ler, im Gmze» wie auch ge heilt, von Michaeli ab 
für eine stille Familie, zu vormiechen.

G H. Levp.
Im v. Thaddcnschea Häuft am Friedrich-Wil- 

hilmsplatz, ist ein La^en undsStudrü; eineTreppe 
ho» z Gruben; zwei Treppen hoch r Stube nebst 
Kammer, Keller u d Holzgeiaß zu v emierhea; das 
Nähere in demselben Hause. Gehrmano.

In der ncustäbtischen HerrenstraAr No. 825. knd 
2 Gruben zu vermieihen.

Eine Unrerg i gcnheit von drei heizbaren Gruden, 
Küche, Keller, Hvfraum, apartem Eingang und an­

dern Bequemlichkeiten ist von Michnli ab zu ver 
miethen, kurze Hinlrrstraße. Dehrend».

Das Haas in der kettenbrunnenftraße unter te 
No.^§7. ist von sogleich ab zu verwiethe», Mieths, 
lustige belieben Ach gefälligst zu melden bei

Chr. Kretschmer, 
in der Fischerstraße.

Eine Stube «It auch ohne Meudlen ist von 
chaeli d. I. ab an eine einztlne Person zu vrrwie, 
lhen. Bei wem? erfährt man in der Buchhanb» 
lung.

In der Wasserstraße No. 48z. ist von Michaeli 
ab «ine Giftgeohe,« zu vermuthen.

Fcrd. Jordahn.
Zwei Stuben And zu vermielhtn bei Tuchm--chcr» 

Mister Hintz in der Heerenstraße.
In der ncustädtischen Herrenstcaße No. 7Z4- iind 

2 Stuben, Küche und Dorhaus, einzeln oder zusam­
men, von Michaeli ab zu vermieihen.

Kornm fferweister Goße.
In der langen Hinterstraße No. 24 >- imd Keller 

sogle ch, und Stuben von Michaeli <- ao zu »ce- 
«ieihen.

Mein in der Schmiedestraße rud No. 117. bele, 
geneS WohahauS, ist von viichaeu v. I. ab, zu 
oerwirthrn. Miethslustige belieben sich diestrhalb 
bei wir m No. ny. gefälligst zu mslven.

Jacob Hahn, Wittwe.

Es And 2 Stuben in der Fisch ei straße Ne. zoy. 
zu vermieihen. Las Näher« erfährt mau bei vem 
Briefträger Grabenstein in timselden H^use.

Drei Morgen Wiesewachs find zu vermieihen bei 
Joh. Liesse ubach, Wittwe.

In der Gtadtschmiede And 4 Gruden, z Kam» 
mern und Küche von Michaeli oder sogleich ab zu 
vermiethea.

Die Wittwe Hälfst ist Willens ihr Haus auf dem 
Hohendamm No. tgzH mit zwei Grubrn, Kammer 
und kleinem Garten zu verkaufen oder zu »erwie« 
thrn. Kauf, vod MiethSlustigr belieben Ach zu 
me d n beim Koromeffer Gottfried Häs« auf dem 
Hohendamm.

SS And 4 Stuben mit aller Beqaemlichk.it zu 
lernuethen in der neustädiischen Herrenstraße bei 

Lehman», Fleischerweißer.

Bei der Predigerwittwe Oloff auf dem Hohen» 
d mm ohaweit der Brücke, And 2 Gruben, 2 Kam»

Beqaemlichk.it


>mern und die HäNte von Köche und Keller zu vrr- 
n jcchc». Wüchsiußis« melden sich in demsüben 
Hause,

Bn dem KorbwachertSeister Daniel Liedtke in 
der hei!- GeWcaße Ne. 529. find zwei Stuben zu 
VLSMlLlheN- .

No ^27. innerer Muhlendamm, stehen zwei an- 
einandespängende heizbare Stuben und ein Neben 
zimmer nach vorne Hinaus, nedji aparter Küche, 
Keller und HvlMlaß von Michaeli e. zu veimie-d n.

' Kravtz Weißgerbermeister.
meinem em kizent liegenden Wchnhause sind 

2 rar GLankwinb chafr und im eahrhafteo Zustan, 
dr vefi dende Seuben mit aller dazu gehörigen Be- 
quemlichkeit von Michaeli ab zu^vermechei^

Die untere G legenheit in Ns. zog. in der Fr 
sckerkraZe, die der Herr Buckao bewohn» ha,, ist 
lu vermietden. DaS Nähere erfährt man in dem, 
selben Hause bei Zri-tträs-r Grobenstej».

Die Wohnung in dem BauWschrrtder-Hause auf 
dem Sch ff holm, weiche die W'tlw- Lwon zu e». 
mr GÄankwrrthfchüfl brauSt, ist von Mlcha-li ab 
bei mir zu oermicthen,

Saml. Ferd. Rogae.
^n dem Garte» vorm Mühlenthoe Ro i;84- 

das dieszähr'ge Obst zu vermi nn. Auch tzeUe iG 
in deWserben Grundstück das Wohnhars von drei 
keubaren St beo und sonstiger B-quemiichkeit, mit 
ober ohne Benutzung des Gartens von Michael, 
av, billig zur Miethe. .

Dawl Ferd, Rogge.
Da die Vermiethung des Gartens von d r Kö- 

«iasderaer,Herberge nicht Üstl gefnndrn hat, so biete 
ich beliebige Miether sich Montag den yl.n dieses 
bei Mir esnivfinden. Wündte!.

D s Obst in den Gärten von Dowbitzrn, ist da­
selbst Donnerstag Nachmittag den 12. Juli c,, an 
den Sreiftvikteuden zu verpachten von

Das Obst i« dm Gärten des GvkS Lannenberg, 
b-sb-r Grübnau' s H 0 f genannt.soll nächsten 
Mi-twock den Ilten d. M. Nachmittags 
um z uhr, vermiethet werdkti; we-hach nch MiekhS- 
Wstige dazu dort einfinden könne».

Kld-na. dev 4ien Just" ,82«. . , . « ,
Ks soll n die hiesigen Obstgärten feie dieses ^ahr 

künftigen Dienstag, als kcn loten J«li, Vormin- g 
b^iftlsst weistbierrnd verpachtet werden, welches 
b.erdmch b-kann, gewacht wüd.

RriNaavSfelbe, den sren ^ult 1821.

Zu dem b vor^ehrnden Dowiaie zu Danzig ist in 
der L^kgZzssr Nr. ;z8, eine Grude Dm Waaren- 
Lage? geeignet, für die Z i« zu verwiethc». Nähere 
Auskunft hikrüvkr giebt die Buchhandlung.

Es wird ein HauS in der Aiistadt von Michaelis 
zur Miethe vei langt, welches sich besonders zum Be­
triebe eines Gewerbe - und Vikrualien-Handels i» 
Aleinen eigner. Der Näkler I. F. L. Pivtrowski 
giebt hierüber nähere Nachricht.

Wer zur Unterbringung zweier Halbwagen eine 
Remise billig zu vermiethen hat, erfährt den Wie, 
thex ln der Buchhandlung.

Einem hochgeehrten PMiko wache dir ergebene 
Änzeig.', baß ich die G-würz, und Materialhanblung 
des Herrn Mackrockp in der Neustadt neben der 
EiseahandluND des Herrn Boggun for-fetzen werde, 
und birte daher das Ihm geschenkte Zutrauen auf 
mich zu übertragen. Ich verspreche stets gute Waa» 
ren, und nebst möglichst billigen Preisen, prowpie 
und reelle Bedienung. A. S Frankenstein.

LeauftrgAt von l-Ierrn k" lsc 8 sr, 8cl>önisrber in Ber­
lin, macde ick clem die izen Publikum bekannt, äals 
icli knäeeunt rreickneter, alle 14 "psAe, eine Glasen- 
tlunx von2eu^en, xvelcbs rum pärben bestimmt sind, 
an diesen machen xveräe. Lin jsäcr also, äer in äis^ 
ser so bekannten uncl berübmten Färberei etwas As- 
karbt LU haben wünscbt, kann bütiAbt es mit übertze^ 
ben, unä rieb äer pünktlicbsten IlesoiZunß vsrsiebert 
baiten. Die Färberei cler llerrn kiscker »iebt alten 
.^rten von 2eugen zeöe beliebtAs ksrbe.

Kleber, Lrublmacbermeistsr, 
woknkati in äer LpierinAsstralss.

In einer hiesigen Medizin Apcth kr kann zu Mi­
chaeli d. Z. ein junger Mensch als L hrling aufge- 
nrmmen werden Er muß «ine gute Erziehung §e« 
nrssen haben, und die erforderlichen GÄvIkcnnmißs 
deßtziN. Nähere Nachricht gnvl d e Bvchhandluag.

ES ist am gten Jvl. auf dem W-ge von der ign, 
gen Hiaterstratze längst der Mauer ein grün wolle, 
ner Beutel, worin sich ein Fünf, Lbalerschein, «m 
Schlüssel und ein Knäul roth. Baumwolle befand n, 
verlor»». Der ehrliche Finder wird gevelen, ihn in 
der Buchhandlung gegen eine «ng»wcsseae Beioh, 
nung abzugtben.

E,n silberner Defekt,Löffel, mit den Buchstaben 
F d. B. gezeichnet, ist am isten I» li Abends, aus 
meivem Hause in Wi renfeide gestohlen worden; da 
mir an der Avsmittelung d s Dtetes viel g l»gen 
ist,j so verspteLe ich D mjecigen, der wir den Thä, 
tee nur namhaft wachen kakn, den ganzen Werth 
des Löffels als Tklohnuvg. I. F. d4l Bois.


